
13. Auflage von „Rostock kreativ“ startet
Freizeitkünstler können ihre Arbeiten zwischen dem 1. und 7. April einreichen

die mindestens 18 Jahre alt
sind. Eingereicht werden kön-
nen neben Malereien, Zeich-
nungen und Skulpturen in
diesem Jahr auch wieder
Fotografien. „Das haben sich
viele Teilnehmer gewünscht“,
sagt Kunsthallenchef Jörg-
Uwe Neumann, der sich be-
reits auf viele Einreichungen
freut.

Und: Schnell sein lohnt
sich: Denn die ersten 50 Arbei-
ten dürfen einen Quadratme-
ter groß sein. Alle anderen Bil-
der sollten eine Größe von 50 ×
70 Zentimeter inklusive Rah-
men nicht überschreiten. Bil-
der müssen zudem eine Auf-
hängung ermöglichen. Plasti-
ken sollten maximal 50 Kilo-

gramm wiegen und das Maß
von einem Meter nicht über-
schreiten. Pro Person ist maxi-
mal eine Arbeit erlaubt, mehr-
teilige Werke dürfen nicht ein-
gereicht werden.

„Das Besondere sind die
Vielschichtigkeit der Arbeiten
und die Kreativität und Freu-
de, mit der die Menschen sich
in ihrer Freizeit mit Bildender
Kunst beschäftigen. Die tollen
Ergebnisse präsentieren wir
an unseren Wänden“, so Neu-
mann. Insgesamt sollen vier
Publikumspreise verliehen
werden – für jedes Genre
einer. Alle Besucher können
dafür ihre Stimme abgeben.
Die Preise werden am 21. Ap-
ril um 16 Uhr verliehen. Im

vergangenen Herbst war die
Schau nach einer vierjährigen
Corona-Pause mit 422 Hobby-
künstlern und mehr als 5000
Besuchern wieder angelau-
fen. In den Jahren zuvor wa-
ren es in der Spitze auch schon
bis zu 10.000 Besucher.

In diesem Jahr finde die
laut Neumann größte Hobby-
Kunstausstellung Deutsch-
lands wieder – wie gewohnt –
über Ostern statt. „Deshalb
freuen wir uns auf ein wunder-
schönes Frühlingsfest und
hoffen, dass auch die Besu-
cherzahlen wieder nach oben
klettern“, so der Kunsthallen-
chef. Eröffnet wird die Schau
am 10. April um 16 Uhr. Ein-
tritt ist frei.

ROSTOCK. Die eigene Arbeit
an der Wand der Rostocker
Kunsthalle bewundern: Das
können Hobbykünstler auch
in diesem Jahr bei der 13. Auf-
lage der Schau „Rostock krea-
tiv“, die gemeinsam von der
Kunsthalle und der OSTSEE
ZEITUNG organisiert wird.
Ab heute bis zum 7. April kön-
nen Teilnehmende ihre Arbeit
direkt in der Rostocker Kunst-
halle abgeben. Möglich ist
dies in der Zeit zwischen 11
und 18 Uhr. Präsentiert wer-
den die Arbeiten dann den Be-
suchern vom 10. bis 21. April.

Mitmachen können alle
Hobby- und Freizeitkünstler,
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Freut sich auch 2025 auf dieWerke von Hobbykünstlern ausMV:
Kunsthallen-Chef Uwe Neumann in der Schau „Rostock krea-
tiv"“(hier 2020). FOTO: OVE ARSCHOLL
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Nackt am Strand:

Gottfried Benn verliebt sich auf Hiddensee

Der Greifswalder
Autor Christof Kessler
erzählt von einem
schicksalhaften

Urlaub des Dichters
im Jahr 1913

GREIFSWALD. Ein Arzt und
Sachbuchautor hat seinen ers-
ten Roman geschrieben – über
einen Arzt und Lyriker, der
sich anschickt, seinen ersten
Roman zu schreiben. Das neue
Buch des Greifswalder Neuro-
logen und früheren Klinik-
chefs Christof Kessler handelt
von schicksalhaften Tagen im
Leben des Berliner Pathologen
und späteren Büchner-Preis-
trägers Gottfried Benn
(1886–1956).

Der junge Dichter verliebt
sich in eine Schauspielerin, die
er nackt am Strand sieht, bevor
sie ins Gespräch kommen.
1913 auf Hiddensee! Christof
Kessler, der sich mit Benn und
der Insel auskennt, erzählt at-
mosphärisch dicht und unter-
haltsam, wie es gewesen sein
könnte. Und nimmt seine Le-
serschaft mit auf eine span-
nende Reise.

Auf das schmale Eiland
westlich von Rügen, das vor
über hundert Jahren zum
Treff- und Fluchtpunkt einer
illustren Gesellschaft von
Künstlerinnen, Schriftstellern
und Intellektuellen wird. In
eine Zeit, in der Benn vor
schwierigen Entscheidungen
und Europa am Abgrund steht.

Der Erste Weltkrieg wirft
seine Schatten voraus. Mit
skandalösen Gedichten aus
dem Leichenschauhaus
(„Morgue“) ist der gewissen-
hafte Mediziner über Nacht
zum Sensationsautor des Ex-
pressionismus geworden.

Nun reist er nach Hidden-
see, um Abstand von der bro-
delnden Berliner Kulturszene
und seiner exzentrischen Ge-
liebten, der gefeierten Lyrike-
rin Else Lasker-Schüler zu ge-
winnen

Gottfried Benn verbrachte
tatsächlich im Sommer 1913

Gedankenschwere Zugrei-
se nach Stralsund, schon auf
dem Dampfer der erste Ein-
druck von der anderen Frau,
die ihm nicht mehr aus dem
Kopf geht.

Dann die Insel. Die See, das
Licht, die Fischer, die Künstler!
Zufällige Begegnung mit Ivo
Hauptmann und Elisabeth
Büchsel. Einladung auf die le-
gendäre Lietzenburg des Ma-
lers Max Kruse, wo Nobel-
preisträger Gerhart Haupt-
mann Hof hält.

Benn kommt an, staunt,
schreibt. Notiert am Strand
erste Gedanken zu Dr. Rönne,
seinem literarischen Alter
Ego. Und lässt sich auf eine
neue Liebe ein.

Wie es sich für Hiddensee
gehört, wird reichlich Brat-
fisch gegessen, im Kreis der
Künstler fließen Bier und
Schnaps schon vormittags in
Strömen, und abends gibt es
beim Tête-à-Tête auf der Ter-
rasse des Hotels Hitthim Ries-
ling und Cognac, bis der Arzt
kommt.

Biografische Bezüge und
Positionen zu Kunst, Literatur
und Politik illustrieren über
Gedanken und fiktive Gesprä-
che den historischen Rahmen
des unerhörten Urlaubsge-
schehens. Antisemitische Äu-
ßerungen am Frühstückstisch
werden vehement zurückge-
wiesen. (Lange bevor sich
Gottfried Benn Anfang der
30er-Jahre intellektuell auf die
Seite der Nazis verirrte, bis er
selbst Schreibverbot erhielt.)

All das setzt der promovier-
te Hirnforscher Kessler ge-
schickt in Szene. Mit Liebe für
seine Protagonisten und Sinn
für Lokalkolorit verwebt er für
Hiddensee typische Schnur-
ren von Schnack und Schluck
mit Zeit- und Kulturgeschichte
zu einer interessanten Erzäh-
lung über Gottfried Benn, El-
se-Lasker Schüler und Edith
Osterloh, die sich über weite
Strecken vergnüglich liest.

2 Christof Kessler, „Entschei-
dung auf Hiddensee“, Roman, 195
Seiten, Softcover, 22,00 Euro, Ro-
te Katze Verlag Lübeck, ISBN
978-3-910563-29-2
Die Buchpremiere ist am 4. April
um 18 Uhr in der STPGalerie in
Greifswald, Mühlenstraße 2.
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knapp drei Wochen auf der
Insel und lernte hier die ver-
witwete Münchner Schau-
spielerin Edith Osterloh ken-
nen, die er dann heiratete.
Kessler fand den Eintrag „Dr.

med. Benn, Arzt, Charlotten-
burg“ im Fremdenbuch des
Gasthofs Gau (heute Hotel
Dornbusch) in Kloster.

Soweit die Fakten, die den
bekennenden Hiddensee- und

Benn-Fan aus Greifswald zu
einer novellenhaften Erzäh-
lung anregten. Die Handlung
ist Fiktion.

Sie beginnt in Berlin, wo
sich Benn zwischen literari-

schen Liebesnächten und dem
Tagwerk mit den Toten auf-
reibt. Jemand erzählt ihm von
Hiddensee, und er muss hin
und weg. Die anstrengende
Geliebte will nicht mit.

Das Gemälde „Hiddensee 2“ von Ivo Hauptmann (1886–1973). Das Bild desMalers aus dem Jahr 1921 befindet sich im Pommerschen Lan-
desmuseumGreifswald und ziert das Cover des Buches. FOTO: POMMERSCHENS LANDESMUSEUM

ZumAutor

Professor Christof Kessler
(Jahrgang 1950) ist ehemaliger
Direktor der Neurologischen
Universitätsklinik in Greifswald
und immer noch in einer eige-
nen Praxis ärztlich tätig. Er hat
sich schriftstellerisch bisher
vor allem als Autor von Sach-
büchern hervorgetan, in denen
er Erkenntnisse aus der Hirn-
forschung einem breiten Publi-

kum verständlich machte
(„Wahn“, „Männer, die in
Schränken sitzen“, „Glücksge-
fühle“).

Zuletzt veröffentlichte er zwei
Neurokochbücher: „Essen für
den Kopf“ und „Essen für ein
langes Leben“. „Entscheidung
auf Hiddensee“ ist sein erster
Prosatext.

Christof
Kessler
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